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Sachgebiet 2032 


Der Bundesminister der Verteidigung 
Parlamentarischer Staatssekretär 


Bonn, den 29. Oktober 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Beförderungsstau 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Klepsch, Ernesti, 
Stahlberg, Baron von Wrangel und der Fraktion der 
CDU/CSU 

- Drucksache VI/2661 - 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Inwieweit wurde durch die in der dritten Lesung des Vertei- 
digungshaushalts 1971 bewilligten 9000 Stellenanhebungen der 
Beförderungsstau 

a) bei den Feldwebeln und Oberfeldwebeln, 

b) bei den Hauptleuten und Majoren 
tatsächlich beseitigt? 

Im Verteidigungshaushalt 1971 sind zum Abbau des „Beförde- 
rungsstaus'' 9000 Planstellenhebungen bewilligt worden. Damit 
wurde die Möglichkeit zu entsprechenden Beförderungen nach 
dem Leistungsprinzip gegeben. Darüber hinaus ist die Stellen- 
planstruktur durch die in der Nachschiebeliste zum Haushalt 
1971 (Auswirkung des 1. BesVNG) erfolgten Hebungen um 
1100 Planstellen für Oberfeldwebel auf Hauptfeldwebel und 
3050 Planstellen für Feldwebel auf Oberfeldwebel den vorhan- 
denen Funktionen angepaßt worden. Auch diese Stellen wurden 
zu Beförderungen nach dem Leistungsprinzip genutzt. 

Damit wurde der sogenannte Beförderungsstau im wesentlichen 
beseitigt. 


2. Trifft es zu, daß, um die bewilligten Stellen zu verbrauchen, 
die in den Beförderungsbestimmungen festgelegten Mindest- 
zeiten und Beurteilungskriterien außer Kraft gesetzt wurden? 
Welche Auswirkungen hat dies auf künftige Maßnahmen? 


Die vom Bundesministerium der Verteidigung aufgrund der Er- 
mächtigung in der Soldatenlaufbahnverordnung erlassenen Be- 
förderungsbestimmungen legen die zeitlichen Mindestvoraus- 
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Setzungen für eine Beförderung fest. Diese Bestimmungen sind 
generell nicht außer Kraft gesetzt worden. Lediglich bei einem 
Teil der Ernennungen zum Major und bei einer relativ geringen 
Zahl der Ernennungen zum Oberstleutnant wurden Ausnahmen 
von den Beförderungsbestimmungen zugelassen. Die Dienst- 
zeiten dieser Offiziere lagen im Durchschnitt jedoch auch noch 
wesentlich über den in der Soldatenlaufbahnverordnung fest- 
gelegten Mindestzeiten. 

Im übrigen ist auf folgendes hinzuweisen: 

Die Erfüllung von Mindestvoraussetzungen begründet allein 
noch keinen Anspruch auf Beförderung. Die tatsächlich geleiste- 
ten Dienstzeiten liegen, insbesondere bei den Offizieren, teil- 
weise beträchtlich über den in der Soldatenlaufbahnverordnung 
festgelegten Mindestdienstzeiten. Die Ursache hierfür war die 
geringe Zahl der zur Verfügung stehenden Planstellen, die nicht 
ausreichten, geeignete Offiziere schon zu einem früheren Zeit- 
punkt zu befördern. Das durchschnittliche Beförderungsalter 
zum Major war auf 37 Jahre, zum Oberstleutnant auf 48 Jahre 
angestiegen (siehe Weißbuch 1970, Nr. 114). 

Die neu bewilligten Stellen sollten gerade dazu dienen, das bis- 
herige Beförderungsalter herabzusetzen. Gleichzeitig waren - 
entsprechend einer wiederholten Forderung des Verteidigungs- 
ausschusses des Deutschen Bundestages - die Stellen nach dem 
Leistungsprinzip zu vergeben. Leistungsstarke junge Hauptleute 
und Majore durften daher bei der Beförderung nicht übergangen 
werden. 

Bei den Beförderungen zum Hauptfeldwebel konnten Ausnah- 
men von den Beförderungsbestimmungen nicht zugelassen wer- 
den, da die in den Bestimmungen festgelegten Mindestzeiten 
mit den Mindestzeiten der Soldatenlaufbahnverordnung über- 
einstimmen. 

Ob und welche Auswirkungen sich hinsichtlich der Ausnahmen 
auf die künftige Anwendung der Beförderungsbestimmungen 
ergeben, wird anläßlich der Neufassung der Soldatenlaufbahn- 
verordnung geprüft werden. Dabei wird insbesondere festzu- 
stellen sein, ob neben den Vorschriften der Soldatenlaufbahn- 
verordnung künftig noch zusätzliche Beförderungsbestimmun- 
gen erforderlich sind. 


3. Kann die Bundesregierung versichern, daß künftig im Hinblick 
auf die zur Beförderung anstehenden Dienstgradgruppen kein 
neuer Beförderungsstau entstehen wird? 

Die Frage, ob es auch künftig möglich sein wird, Übereinstim- 
mung zwischen den Funktionen und den Planstellen in allen Be- 
reichen zu wahren, läßt sich zur Zeit noch nicht hinreichend 
absehen. Auswürken könnte sich die Altersstruktur und die Not- 
wendigkeit, statt fehlender Zeitsoldaten vermehrt Berufssol- 
daten zu übernehmen. Auch Engpässe in der Bedarfsdeckung 
lassen sich nicht ausschließen. 
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4. Nach welchen Gesichtspunkten werden die durch das Erste 
Gesetz zur Vereinheitlichung und Neuregelung des Besoldungs- 
rechts in Bund und Ländern geschaffenen 2310 A-9-Stellen für 
Hauptfeldwebel und Hauptbootsmänner aus den A-8-Stellen 
ausgewählt und nach welchen Gesichtspunkten besetzt? Ist 
beabsichtigt, Hauptfeldwebel und Hauptbootsmänner, die län- 
gere Zeit sich auf einen dieser ausgewählten Dienstposten be- 
währt haben, aber die jetzt zugrunde gelegten Auswahlkriterien 
nicht voll erfüllen, auch auf diesen Dienstposten zu befördern? 

Die 2310 A-9-Stellen für Hauptfeldwebel und Hauptbootsmän- 
ner sind entsprechend Weißbuch 1970, Nummer 115, nicht auf 
bestimmte Dienstposten festgelegt worden. Eine solche Fest- 
legung hätte bei der geringen Zahl der Planstellen zu unter- 
schiedlicher Bewertung gleicher Tätigkeiten und damit zu Unge- 
rechtigkeiten geführt. Die Einweisungen in die Besoldungs- 
gruppe A 9 v/urden nach Eignung und Leistung durchgeführt. 


5. Bis wann werden die angehobenen A-9-Stellen besetzt sein? 
Reichen die geschaffenen A-9-Stellen aus, um alle diejenigen 
Unteroffiziere zu berücksichtigen, die die Voraussetzungen er- 
füllen? Welcher Anteil der angehobenen Stellen fällt auf die 
Truppe und welcher auf das Bundesministerium der Verteidi- 
gung? 

Die dem BMVtdg zum 1. Juli 1971 zugewiesenen Planstellen der 
Besoldungsgruppe A 9 sind bereits ausgenutzt worden. 

Für die Einweisung der Hauptfeldwebel in die Besoldungs- 
gruppe A 9 wurde - ausgehend von der Anzahl der zugewiese- 
nen Planstellen - ein System entwickelt, das die Qualität der 
Leistungen sowie die Diensterfahrung aufgrund der Laufzeit 
im Dienstgrad und das Lebensalter angemessen berücksichtigt. 
Die Stellen reichten aber nicht aus, um alle Hauptfeldwebel, die 
die Voraussetzungen erfüllen, einzuweisen. Daher konnte etwa 
ein Drittel der geeigneten Hauptfeldwebel noch nicht berück- 
sichtigt werden. 

Von insgesamt 2310 Planstellen der Besoldungsgruppe A 9 ent- 
fallen auf die Truppe 2100, auf das Ministerium 210 Stellen. 


6. Wie verhält sich der Anteil der A-9-Stellen im Bereich der 
Portepee-Unteroffiziere zu dem Anteil der nach A-9 angewie- 
senen Beamten des mittleren Dienstes, z. B. in der Finanzver- 
waltung, in der allgemeinen inneren Verwaltung, im Polizei- 
vollzugsdienst? Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß 
aus Gründen der Gleichbehandlung, vor allem unter Berück- 
sichtigung der für den Polizeivollzugsdienst vorgesehenen Ver- 
besserung, genügend A-9-Stellen im Bereich der Hauptfeldwebel 
vorhanden sind? 


Im Bundesbesoldungsgesetz ist festgelegt, daß nach Maßgabe 
des Haushaltsplans bis zu 10 der Gesamtzahl der für Haupt- 
feldwebel und Hauptbootsmänner ausgebrachten Planstellen 
der Besoldungsgruppe A 9 zugeordnet werden können. 


Dagegen bezieht sich der Anteil von 8 ^/o der A-9-Stellen für 
Beamte des mittleren Dienstes auf die Gesamtzahl der Plan- 
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stellen in der jeweiligen Laufbahngruppe. Dieser Anteil ist 
daher wesentlich höher. 

Uber die im Zusammenhang mit dem 1. BesVNG vorgesehenen 
Regelungen für den Bereich der Polizei der Länder wird dem 
Innenausschuß des Deutschen Bundestages auf seinen Wunsch 
vom 24. Juni 1971 hin gesondert berichtet. Unabhängig hiervon 
wird die Frage einer Verbesserung der A-9-Stellen im Bereich 
der Hauptfeldwebel geprüft. 


Berkhan 



